
Könnte jede Frau heiraten - wenn sie wollte?

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Die Berner Woche

Band (Jahr): 37 (1947)

Heft 18

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-642096

PDF erstellt am: 26.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-642096


Kursaat Bern. Täglich Tee- und Abendkon-
zerte des Orchesters René Schmassmann, bei
schönem Wetter im Garten. Dancing allabend-
lieh und Sonntagnachmittags. Kapelle Yeff Graf.
Spielsaal und Bar.

Wiedereröffnung der Naehtpostlinie
—spd— In der Nacht vom 5. auf den 6. Mai

wird ein Teil der europäischen Nachtpoststrecken,
wie sie schon letztes Jahr betrieben wurden, dann
aber aus technischen Gründen anfangs Oktober
eingestellt werden rnussten, wieder eröffnet. Die
Swissair befliegt mit einer JTrachtmaschtoe die
Strecke Basel—Amsterdam—Basel. Gestartet wird
in Basel um 00.05 Uhr, Amsterdam an 02.20 Uhr,
Amsterdam ab 03.20 Uhr, Basel an 05.40 Uhr. In
der Nacht vom Samstag auf den Sonntag und
vom Sonntag auf den Montag wird die Strecke
nicht beflogen. In Amsterdam bestehen An-
Schlüsse von und nach London und Kopenhagen.
Die KLM betreibt die Strecke London'—Amster-
dam—London mit Ankunft in Amsterdam um
01.55 Uhr und Ankunft in (London um 06.00 Uhr
(Lokalzeit). Die Strecke Amsterdam—Kopen-
hagen und vice versa wird von der holländischen
(KLM) und der dänischen (DDL) Luftverkehrs-
gesellschaft gemeinsam beflogen. Ankunft in
Amsterdam um 01.10 Uhr, Ankunft in Kopen-
hagen um 06.30 Uhr. Ab Kopenhagen bestehen
Anschlüsse mit den Frühfltugzeugen nach Oslo und
Stockholm.

Berner Pferderennen versprechen guten Sport
Bereits am 4. Mai eröffnet der Rennverein

Bern, der 1946 mit seinem wohlgelungenen Ok-
tobermeeting das Rennjahr beschloss, eine Sai-
son, die an Zahl der vorgesehenen Renntage und
Bedeutung der ausgeschriebenen Prüfungen weit
über dem steht, was das schweizerische Publikum
während der letzten Jahre zu sehen bekam.

Das Berner Programm sieht sieben 'Prüfungen
vor, die sämtliche über die Hindernisbahn führen
und am Nennungsschluss vom 18. April ausnahms-
los eine sehr erfreuliche Besetzimg gefunden
haben. Im Preis vom Kursaal treffen sich
mit Kinesias, Dorset, Irnaret und Mullah bekannte
Sieger des Vorjahres, zu denen die ebenfalls be-
reits bewährten Buchanan, Astaroth und Wup-
penau und die Debütantin Guerilla kommen, so
dass bereits die Konkurrenz der Soldaten heisse
Kämpfe verspricht. Von den sieben im Preis
vom Gurten engagierten Unteroffiziers-
pferden steht nach bisherigen Leistungen Müira
klar im Vordergrund. Eudamos, Würger, Zum-
bei, Euxlppe, Vulpio und Goldstern werden der
famosen Stute immerhin das Siegen nicht leicht
machen. Im nichtöffentlichen Jagdreiten um den
Preis des Rennvereins Bern treffen
sich 9 Halbblüter im Besitz von Vereinsmitglie-
dern, und der ebenfalls nichtöffentliche Preis
der Militäranstalten wird ein halbes
Dutzend Kandidaten des Eidg. Kavallerie-Remon-
tendepots am Start vereinigen. Den Offiziers-
bundespferden reserviert ist der Preis des
Regierungsrates des Kantons Bern,
in dem es Toni, der beste «Eidgenoss» des letzten
Jahres, mit Fragola, Muriella und Vorax zu tun
bekommt. Glänzend beschickt sind aber vor allem
-die beiden mit Spannung erwarteten Hauptereig-
nisse des Tages. Der Preis des Hotelier-
Vereins der Stadt Bern vereinigt ein Neu-
nerfeld, das aus den Vollblütern Sublicius, Mor-
ganie, Thais, Iri, Quésaquo, Aliscamps, Veliki-Luki,
Escaut und dem durch seinen letztjährigen (Berner
Sieg bekannt gewordenen Halbblüter Jacfcy be-
steht. Besonderes Interesse verdienen dabei die
erstmals in der (Schweiz startenden Morgan«
(Oblt. Burnus), Quésaquo ('Hr. Höldener) und
Irl (Hptm. Fehr). Die Pièce de résistance des
4.Mai, der mit 1700 Fr. dotierte Preis der
Stadt Bern (4200 m) fand acht Unterschrif-
ten, von denen die für Patrick und Jupin auf den
Pariser Stall Savard entfallen, so dass der Ver-
anstaltung sogar das während der langen Kriegs-
jähre so sehr vermisste internationale Cachet
sicher ist. Gegen die beiden französischen Klas-
senpferde ,die hier das Höchstgewicht zu tragen
haben, werden Thais, der 1946 in Bern siegreiche
Malaga, Fra Angelica, Suivez-moi und Aliscamps
und der vor kurzem durch Herrn Burrus in Frank-
reich erworbene gute Nélombo antreten.

Dem Berner Sportpublikum steht ein grosses

Das grüßende Bern
ü/wi irar/ne FräMings-
sonne geniest man
jefef im

Kursaal-Garten

Ereignis bevor, dem ein Massenaufmarsch von
nah und fern heute schon sicher scheint.

Berner Heimatschutztheater. (Eing.)
Am 30. April 1947 fand im Konservatoriums-

Saal die Premiere des Schauspiels von A. Fank-
hauser «E Schatte fallt, es Liecht gelt uf», statt.
Weitere Aufführungen sind vorgesehen für Sonn-
tag, den 4. Mai, 14.30 Uhr, und (Donnerstag, den
8. Mai, 20 Uhr. Der Inhalt des Stückes und die
besondere Sorgfalt, die der bühnenmässigen Ge-

staltung zugewendet wurden, vermögen ohne Zwei-
fei ein zahlreiches Publikum zu interessieren und
zu begeistern. Das Thema, welches sich der Au-
tor ausgesucht hat, handelt von der besonderen
Not entlassener Strafgefangener. 'Ein Meister
nimmt sieh eines Gesellen, der hinter sich den

Schatten einer schweren Tat und Strafe fühlt,
gegen alle drohenden Konsequenzen an. «Dieser
Meister Bieri dürfte eine der positivsten Gestalten
sein, die je über die Bühne gegangen», urteilte
ein Leser des (bei Francke, Bern, erschienenen
Stückes. Das Geheimnis der Gesinnung Meister
Bieris wirkt in seiner Einfachheit erschütternd:
Er weiss um die Gefahr, die über allen Menschen

hängt, die Gefahr, selber schuldig zu werden.
Weiss auch, dass es ein Glück bedeutet, vielleicht
eine namenlose Gnade, dieser Gefahr zu entgehen.
Und darum sind sein Leben und seine Haltung
ein einziger Ruf, jenen Gliioklosen zu helfen, auf

deren Weg ein Schatten fiel, damit ihnen wieder
das Licht aufgehe.

dünnte jebe ftvatt betratet! — tuen« fte U'aUte?
Nein, nicht alle. Aber sicher der weit überwie-
gende Teil derjenigen Mädchen können heiraten,
welche die Gabe und den Willen haben, diesen
wichtigsten Schritt im Leben einer Frau sinnvoll
vorzubereiten.
Wie steht es bei Ihnen, liebe Leserin Haben Sie
den stillen Herzenswunsch, (bald an der Seite eines
geliebten Gatten glücklich zu werden? Wenn ja,
dann müssen Sie handeln! Handeln Sie aber mit
System' .und 'Entschlusskraft, dann werden, dann
müssen Ihre Wünsche in Erfüllung gehen. Denn
Von selbst kommt nichts, am wenigstens das
Glück, Gerade das Glück will gerufen, will ver-
dient sein, und das ist gut so! Vor allem aber un-
ternehmen Sie nichts, was Ihnen den Weg zum
Glück versperren könnte. Unternehmen Sie aber
alles, was Sie mit grösstmöglicher Sicherheit zur
Ehe führt. 'Dazu gehören in erster Linie drei
Dinge, nämlich: Voraussicht bzw. Kombinations-
gäbe, ferner Aufbauwille und vor allem — jawohl
— auch eine Aussteuer! Sie gehört sogar voran-
gestellt; denn ohne Aussteuer kann und soll man
nicht heiraten. Hat man nicht vorgesorgt, und
besitzt eine ledige Tochter keine Aussteuer, dann
muss sie warten, oder — was oft der Fall ist:
«Man bleibt sitzen.» Wobl kann man auch, wie
es so schön heisst, «einen Kredit aufnehmen» und
eine Aussteuer damit kaufen. Aber mit einem

Sack voller Schulden und grossen Risiken die
Ehe anzutreten, ist zum Glück nicht jedermanns
Sache. Nein, das werden Sie zuletzt tun, und da
haben Sie vollkommen recht! Da «Er» jedoch zu-
meist ganz plötzlich an das nach Liebe sieh seh-
nende Heiz klopft, passiert es leider sehr oft, dass
junge Leute, die nicht rechtzeitig vorgfesorgt haben,
den hässlichen, oft das junge Glück zersetzenden
und zumeist recht dornenvollen Weg ins Abzah-
lungsgeschäft zu gehen (gezwungen sind. Sie, liebe
Leserin, werden es besser machen! Sie werden
jetzt den Beschluss fassen, schon morgen oder bei
nächster Gelegenheit in Ruhe und vertrauensvoll
die Anschaffungsfrage Ihrer Aussteuer mit einem
der erfahrenen Heimberater der Möbel-Pfister
AG. zu besprechen. Die Firma Möbel-Pfister ist
in der ganzen Schweiz (bekannt als das ibestfun-
dierte Unternehmen der (Branche und als das-
jenige, das ihren vielen Kunden in seriöser Art
hilft, vorwärts zu kommen. Die Firma hat grosse
Erfahrimg auf diesem Gebiete; denn sie hat schon
Tausende beraten und ihnen den Weg in eine sor-
genfreie, glückliche Ehe geebnet. Sie verdient ihr
volles Vertrauen. Die Möbel-Pfister AG. will Ihnen
nicht nur im üblichen Sinne «Möbel verkaufen»,
sondern Ihnen in erster Linie beim sorgenfreien
Aufbau Ihres Glücks behilflich sein. Sie wird
Ihrem Leben dureh feste Zielsetzung neue Freude,

neuen Sinn und neue Richtung geben. Sie wird
auch Ihnen — wie Tausenden vor Ihnen — als Ihr
zuverlässiger Freund und Berater zur Gründung
eines eigenen Heims verhelfen!
Um das von der Möbel-Pfister AG. seit vielen Jak
ren praktizierte ideale Vorzahlungs-System mit

5prozentiger Verzinsung und Sieherstellung der

einfoezählten Gelder auf einer Grossbank kennen-
zulernen, das weder eine Zahlungspflicht noch eine

Abnahmeverpflichtung in (bestimmter Frist kennt,

verbinden Sie das Nützliche mit dem Angenehmen
und besuchen die neue 'grosse 'Sonder-Ausstellung
«Wir helfen sparen!» Die Auastellung befindet sich

in Bern (Schanzenstrasse 1) und in der Fabrik
selbst in Sühr bei Acarau und hält, was sie ver-

spricht; denn sie hilft 'bei richtiger Wahl t»"
sächlich namhafte Erspamsse erzielen, die ®

die Hunderte von Franken gehen können. In ihr

sind jetzt die allerneuesten und schönsten Mod«»
dieses führenden Emrichtungshauses vereinigt'
Nicht nur die erstaunlich günstigen Preise werden
Sie überraschen, auch die herrliche Auswahl wird

Sie (begeistern! Am Eingang zur Ausstellung
die hochinteressante Broschüre: «Viele Aehren ge-

ben auch eine Garbe!» aufgelegt und wird jedem

Interessenten gratis mitgegeben. Sie zeigt Ihnen

den richtigen und erfolgreichen Weg zum Auft&u
einer glückliehen Ehe in einem schulden- und sc' '

genfreien beglückenden (Heim. 56*
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Kursaat Bern. Väglick les- unâ àsnâon-
Mrts âes Orckesters Rens Sâmsssmsnn, ksi
sckönsm Wetter im Osrtsn. Dancing «ilabsnâ-
lick unâ Konntagnackmittsgs. Kapelle Vsll Oral.
Spielsaal unâ Vsr.

Wieâsrerëllnuog âer Kaedtpostlinie
—spâ— à âer Kackt vom ö. aul âen 6, Mai

wirâ à Veil âer europâiscken Kacktpoststrscken,
wie sie scdon lststes Iakr kstrisksn wiurâsn, âann
aber âus tseknwcksn Orûnâsn anlangs Oktober
eingesteUt werâen mußten, wieâer «rölMet. Die
Lwwsair bellisgt mit àsr Dracktmasckme âie
Ktreeks Dasei—ànsterâam—Lasel. Oestartet wirâ
w Vase! um 00.06 Okr, ^.mstsrâam an 02.20 Okr,
^.mstsrâam ab 03.20 DM-, Dasei an 06.40 Okr. In
âer Kaât vom Samstag aul âen Sonntag unâ
vom Sonntag aul âen Montag wirâ âis Ktreeks
nickt bsklogen. In àisterâam besteksn à-
scklüsss von unâ nack Donâon unâ Kopenkagsn.
vie KDM betreibt à Ltrsskv Donâon—ànster-
(Zam—Donâon mit àkunlt m ^.msterâam um
01.66 Oki- unâ àkunlt m Donâon um 06.00 Okr
(Dokaweit). Die Strecke ^.msterâam—(Kopen-
kagen un cl vies versa wirâ von âer kollânâwâen
(KDM) unâ âer ââniseksn (ODD) Duktverkskrs-
gessUsckalt gemeinsam -kellogen. àkunlt M
ámstsràm um 01.10 Okr, àkunlt à Kopen-
kagen um 06.30 Okr. rVb Kopsnkagsn bssteken
àsckiiwse mit âen DrükllugZ! cugen nack Oslo unâ
Ltockkoim.

Berner Dlerâercnnen verspreâe» guten Sport
Deceits am 4. Mai erakàst âer Rsnnversin

Rsrn, âer 1946 mit seinem woklgelungenen OK-
tobsrmssting às Rennjakr dssokloss, às Kai-
son, âis an Slakl âer vorgesâsnen Renntage unâ
Rsâsutung âer ausgssâriebvnen Riülungen weit
Oder âem stskt, was âas sckwàsrisâe Rudlikum
wâkrsnâ âer letzten labre â seksn bekam.

Das Vvrner Rrograrnm àkt sieben RrUlungen
vor, âie ssmtliâe über âis Hinâsrnwbakn Mkren
unâ «m Kennungssckiuss vom IS. MprN ausnakms-
ios eine sekr erkreuliâe Rssàung geàmâen
baden. Im Drew vom K u r sa a 1 trskksn àk
mit KMesws, Dorset, Imaret unâ Mullà bekannte
Zieger âes Vorjakres, su âensn à «bvnlalw bs-
reits bswàrten Rucksnan, àtarotk unâ Wup-
penau unâ âie Debütantin Ouerilla komme», sa
âsss bereits à Konkurrenz: âer Kolâaten àewss
Kâmpke verspriât. Von âen sieden à Drei s
vom O u rt « n engagierten Onterolliàrs-
pkerâen stskt nack bwksrigen Dswtungsn Müira
klar im Vorâsrgrunâ. Duâsmos, Würger, ^um-
bel, Duxipps, Vuipio unâ Ooiâstorn wsrâen âer
larnosen Ltute immerkin às Liegen nickt Isickt
macksn. IM nicktöklentlicken âagâreitsn um äsn
Dreis âes Dennver eins Der» trekk-sn
»ick 9 Halbblüter im Dssitzz von Vereinsmitgiis-
âern, unâ âer «dsnàlw mcbtüklentiicks Drei«
âer Mi iitâ ranstal ten wirâ à Kalbes
Dutssnâ Danâiâaten âes L!iâg. Davailerie-Demon-
tsnâepots am Start vereinigen. Den Okkiàrs-
bunâesplsrâen reserviert ist âer D r s is âes
Regierung« rat es âes Danton« Lern,
in âem es Ibni, âer bests «Wâgenoss» âes leisten
labres, mit Dragola, Muàlla unâ Vorax zm tun
bekommt. Oiânsenâ desckiàt àâ aber vor allem
âis bsiâsn mit Spannung erwarteten Hauptersig-
nwse âes ?ages. ver Drei« âes Hotelier-
Vereins âer Ktaât Lern vereinigt à bleu-
nsrkslâ, âas sus âen Vollblütern Kublieius, Mor-
gans, Dkà, Iri, Ouâssguo, ^.liscamps, Veliki-Duki,
Liscaut unâ âem âurck seinen Isàt^jâkrigsn Dsrner
Sieg bekannt gsworâenen Halbblüter lavk^ de-
stskt. Dssonäeres Interesse verâienen âalbsi âis
erstmals m âer lSckwà startenâen Morgan«
(OKIt. àrrus), lZuêsaguo (Dr. Dâlâsner) unâ
Iri (Dptm. Dskr). vie kâècs âe résistance âes
4. Mai, âer mit 1700 Dr. âotierte R r « is âer
Ktaât Dsrn (4200 m) ànâ ackt Ontsrsckrilk.
ten, von âensn âie Mr Datrick unâ lupin auk âen
Darissr Ktaii Lavarâ entfallen, so âsss âer Ver-
anstiâung sogar âas wâkrenâ âer langen Kriegs-
Mkre so sekr vermisste internationale Oaeket
sicker wt. Oegen âie bsiâen Iranàwcken Dias-
senpàâs Me kisr âas Dvckstgswiàt 2U tragen
kabsn, werâen Ikaw, âer 1946 in Vern sisgrsicke
Malaga, Dra àgeiico, Kuiv«2-moi unâ Lliscamps
unâ âer vor kurzem âurck Derrn àrrus in Drank-
rsick erworbene guts blêiombo antreten.

Dom Vernsr Kportpublikum stekt ein grosses

à
Xursaal-^arten

Drsignis bevor, âem ein Mssssnauàarsck von
nà unâ lern beute sckon Äcker sckeint.

Serner Deimatsckutr.tkeater. (Ding.)
^.m 30. ^.prll 1947 lanâ im Konservatoriums-

Saal Me Dromisrs âes Sckauspiew von -4.. Dank-
kaussr «D Kâatts lallt, es Disckt gelt uv, statt.
Weitere ^.ullükrungsn smâ vorgessksn kür Könn-
tag, âen 4. Mai, 14.30 Okr, unâ Donnerstag, à
8. Mai, 20 Okr. Der Inkait âes Stückes unâ à
bssonâere Lorgkalt, âie âer büknenmässigen Os-
stsltung suigewsnâet wurâen, vermögen okns 2wsi-
lsl à 2!àklrsivkss Duiblikmn siu mteresslsrsn unâ
su bsgswtenn. Das Ilkema, welckes sick âer à-
tor ausgssuckt kat, kanâslt von âer besonâsren
Dot entlassener Ktralgvlsngsnsr. Din Mswter
nimmt sick eines Osssilen, âer kinter sick à
Lckatten «Mer sckweren Lat unâ Ktrale liidit,
gegen alls ârokenâsn Konsegäsirsen an. «Dieser
Mswter Lisri âûrlts àe âer positivsten tZsstaiten

sà, âie Ze über à VUKne gegangen», urteilte

à Dessr âes ibsi Drancke, Lern, ersckisnensn
Ltückes. Das Oàeimnw âer Oeánnung Meister
IZisris wirkt m sàsr Dinàckkeit ersckûtìernâ:
Dr weiss um âis Oàkr, à über allen Menscksn
kängt, âis Oslakr, selber sekuiâig 2U werà.
Weiss auok, «lass es à <Aück bsâeutst, vislieicdt
eme nsmàose Onsâe, âiessr Oslakr 2U sntgsken.
Onâ âarum sinâ sà Deden unâ sems Daltunx
sin einsigsr Rul, Mien Olûàiossn «u kellen, aut

âsrsn Weg à Lckatten lisl, Munit iknsn wisâer
âas Dickt aulgske.

Könnte jede Frau heiraten — wenn fie wollte?
Kein, nickt alle, u^ber sicker âer weit übsrwis-
genâe ?sii âerMligen Määcken können keiraten,
wàke Me Oade unâ âen WMen ksben, âàssn
wiektigstsn Lckritt im Doksn einer Drsu sinnvoll
vorsubsrsitsn.
Wie stekt es bei Iknsn, liebe Dsserin? Dabsn Sie
âen stillen Derz-snswunsck, bslâ an âer Seite eines
geliebten Oattsn glüekkek su werâen? Wenn ja,
âann mtwssn Sie kanâà! Dsnâà Sie aber mit
System unâ Dntsvkiusskralt, âann werâen, âann
müssen Zkr« Wttnsoks in Drlüllung geben. Denn
Von selbst kommt nickts, am wenigstens âas
OUiek. Osraâe âas Olück will gsrulen, will ver-
âient «à, unâ âas wt gut so Vor allem aber un-
tsrnebmen Sie nicdts, was Iknen âen Weg suin
Olüok versperren könnte. Onternekmen Sie aber
alles, was Sie mit grösstinögiicksr Kiokvrkeit «ur
Dke lübrt. -Das-u gekörsn m erster Dini« ârsi
Dinge, nämlick: Voraussickt àv. KombMativns-
gäbe, kerner ^.ulbsuwiUs unâ vor allem — zaiwokl
— auck às àssteuer! Sie gekört sogar voran-
gestellt: âsnn okne àssteuer kann unâ soli man
nickt keiraten. Dat man nickt vorgosorgt, unâ
besitzt àe leâigs ?ocktsr keine àssteusr, âann
muss sie wart«», oâer — was alt âer Dali wt:
«Man bleibt sitMN.» Wokl kann man sued, wie
es so sekün Kewst, «àvn Kreâit auknekrnsn» unâ
eine àussteuer âamlt Kaulen, ^iber mit einem

Sack voller Kekulâen unâ grossen Risiken âis
Dke anzutreten, wt sum Olück nickt jsâsrmanns
Sacks. Kein, âas werâen Sie 2uiàt tam, unâ âa
kabsn Sie vollkommen reckt! va «Dr» jeâock su-
meist gank plôwàk an âas nack Diebs sied sek-
nenâe Der^ kloplt, passiert es leiâsr ssdr olt, âass
Mngs Dsà,àmât reât-Mitig vârAssorgt baden,
âen MssUâen, olt âas jung« Olück Mrsàsnâsn
unâ Mumewt reekt âornenvolien Weg ins à-ià-
lungsgesckäkt su geben gezwungen àâ. Sis, liebe
Deserm, werâen es besser macken! Sis werâen
jàt âen Resâiuss lassen, sâon morgen oâer bei
näcdster Oelegenkeit in Ruks unâ vertrauensvoll
âie àWâalkungskrags Ikrer àssteuer mit einem
âer erkakrenen Dsimbcratsr âer Möbsl-Rlister
L.O. su bssprecken. Die Dirma Möbel-Rkwter wt
in âer gamien Sekwsw bekannt aw âas bsstlun-
âivrte Onternekmen âer Rranâe unâ aw às-
jenigs, às àrsn vielen Kunâen M seriöser r4rt
killt, vorwärts su kommen. Dis Dirma bat grosse
Drkakrung aul âiesem Oebiste; âenn sis kat sckon
lausenâs beraten unâ iknsn âen Weg M àe sor-
gsnkreis, giücklieks Dke geebnet. Sie vsrâisnt ikr
volles Vertrauen. Dis Mödsi-iRkwter àl. will Iknen
niekt nur im üblicken Kinns «Möbel verkaulen»,
sonâern Iknsn M erster Dmis beim sorgsnkreien
àlbau Ikres Olüeks bskillliek sà. Sis wirâ
Ikrsm Debsn âurck lests Aàetsmng neue Drsuâs,

neuen Sinn unâ neue Riâtung geben. Sie wirâ
auâ Iknen — wie lÄussnäsn vor Iknen als Ikr
Zuverlässiger Dreunâ unâ Berater «ur lirünäunx
eine» eigene» Heims verkeilen!
Om âas von âer Möbsl-Rlwter áO. seit vielen IsK
ren praktiàrte iâeals Vor>2aklungs-Kzrstem in>t

öprossntigsr Vsrsinsung unâ Vivksrstellung âer

àbsâdlten Oelâer aul àer Orossdank kennen-
Zulernen, âas weâer às LIakiungspKiât nock sine

ànadmsverpMcktung M bestimmter Drwt kennt
vsrbmâsn Sie âas Küw-Uä« mit âem àgsnekmen
unâ bssuâen âie neu« grosse Sonâsr-lt.usstsilunê
«Wir kellen sparen!» Die wusste!lung bskinâet slet

à Lsrn 1) unâ à ài' k'âidâ
sslbst M Sukr bei àrau unâ kalt, was sis ver-

sprickt: âenn sie killt bei rickdiger Wakl tat-

saekliek namkalts Drspanisss erzielen, âis w

âie Dunâerts von Dranken geben können. In M
smâ jàt âie âerneuesten unâ sâônsten
Mssss lûkrsnâsn Wnriâtungskauses vereinigt
Kiekt nur à «rstaunlick günstigen Rrswe wsrâ«>

Sie üdsrrssoden, auâ âis kerrliâ« àswakl wirâ

Lis begeistern! àa Dingang sur Ausstellung wl

âie kockàtsrsssante Srosâûrs: «Viele àkren ?«.

den auâ «à unâ ^vírâ Hsaew

Interessenten gratis mitgegeben. Sie seigt Iknen

âen rlâtiKen unâ ei^olAi-eiâen 'VVeA suin ^ukdau

einer giûâiicken Ulks in àem sâulâen- unâ s«> '

gsnlreien begiûckenâen Dàn. ^6V
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	Könnte jede Frau heiraten - wenn sie wollte?

